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Beſtellungen SE 
auf dieſe Zeitung pro 3. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der e angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
gel Verlangen gratis und franko nach⸗ 
geliefert. 
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Von der Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherung. 

Die Miniſter für öffentliche Arbeiten, der Land⸗ 
wirthſchaft, des Innern und des Handels haben eine 
gemeinſame Bekanntmachung betreffend die Ausführung 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung erlaſſen, in 
welcher beſtimmt wird, daß als „untere Verwaltungs⸗ 
behörde“ im Sinne des vorgedachten Geſetzes in 
Städten von mehr als 10,000 Einwohnern die Ge⸗ 
meindevorſtände, im übrigen die Landräthe anzu⸗ 
ſehen ſind. Als „höhere Verwaltungsbehörde“ ſollen 
die Regierungspräſidenten, in Berlin der Ober⸗ 
präſidenk angeſehen werden. Die Ausſtellung, der 
Umtauſch und die Erneuerung der Quittungskarten, 
ſowie die Entwerthung von Marken erfolgt durch die 
Ortspolizeibehörden. Die letzteren ſind befugt, die 
Wahrnehmung dieſer Obliegenheiten den Gemeinde⸗ 
vorſtänden zu übertragen, doch bedarf dies der Ge⸗ 
nehmigung der höheren Verwaltungsbehörde. Die 
Gemeinden können auf ihre Koſten nder Beamten 
für dieſe Obliegenheiten anſtellen. In jeder Gemeinde 
iſt öffentlich zur Kenntniß zu bringen, wo und wann 
die vorgedachten Funktionen ausgeübt werden. Für 
die Verſicherungsanſtalten der Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, 
Poſen und Weſtfalen iſt für jeden Kreis ein Schieds⸗ 
gericht, welches den Sitz in der Kreisſtadt hat, zu errichten. 
In Bezug auf die von mancher Seite noch als 
ſtreitig betrachtete Frage, wann das Geſetz in Kraft 
geſetzt werden wird, verſichert man auf das Beſtimm⸗ 
teſte, daß die verbündeten Regierungen nach wie vor 
an dem Termin des 1. Januar 1891 feſthalten und 
daß abſolut kein ſtichhaltiger Grund für die Annahme 
vorhanden iſt, daß die Einführungsarbeiten in den 
Einzelſtaaten nicht rechtzeitig abgeſchloſſen ſein könnten. 
Dieſe letzteren ſind im Gegentheil überall bereits jo 
weit gefördert, daß mit Beſtimmtheit angenommen 
werden muß, die kaiſerliche Verordnung, durch welche 
das ganze Geſetz in Kraft zu ſetzen iſt, werde im 
November oder ſpäteſtens Anfang Dezember erſcheinen. 
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Politische Tages überſicht. 


Suland, 
Berlin, 4. Juli. 

en In der am Donnerſtag unter dem Vorſitz des 
königlichen bayriſchen Bevollmächtigten, Geſandten 
Grafen von Lerchenfeld und Köfering, ab⸗ 
gehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath 
dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ge⸗ 
werbegerichte, den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung 
eines zweiten und eines dritten Nachtrages zum 
Reichshaushalts⸗Etat für 1890—91 nebſt Anleihe⸗Ge⸗ 
Jetzentwurf und dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
= Konſulargerichtsbarkeit in Samoa, mit den vom 
Abu eg zu dieſen Geſetzentwürfen beſchloſſenen 
$ dehnten hen die Zuſtimmung. Ferner wurden u. a. 
genehm gts der Entwurf zu Vorſchriften über die im 
Jahre 1890 vorzunehmende Volkszählung, die An⸗ 
träge der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und 
für Handel, und Verkehr, betreffend die Schwund⸗ 
vergütung für, Branntwein⸗Reinigungsanſtalten, und 
betreffend die Lagerfriſt für Weintheilungslager. Eine 
Eingabe, betreffend die Verfälſchung von Schweine⸗ 
ſchmalz und den Vertrieb von Sparfett, wurde dem 
Herrn Reichskanzler überwieſen. Das vom Reichs⸗ 
tage angenommene Geſetz, betreffend die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, wird zur Aller⸗ 
höchſten Vollziehung vorgelegt werden. 

— Der Bundesrath dürfte im Laufe der nächſten 
Woche noch eine oder zwei Sitzungen abhalten, um 
das reſtirende Berathungsmaterial aufzuarbeiten, und 
ſich daun bis zum Herbſte vertagen. Die Bundesraths⸗ 
Ausſchüſſe bleiben gewöhnlich noch längere Zeit in 
Thätigkeit und werden auch früher wieder zuſammen⸗ 
treten, um namentlich die Etatsberathungen für das 
Plenum vorzubereiten. Es ift zweifellos, daß dem 
Reichstage auch in dieſem Jahre bei Beginn ſeiner 
Berathungen alsbald der Reichshaushaltsetat für das 
künftige Etatsjahr wird vorgelegt werden. Die dies⸗ 
bezüglichen Vorarbeiten ſind bereits in vollem Gange. 

— Als Nachfolger des Grafen Berchem für die 
Stelle des Unterſtaatsſekretärs iin Auswärtigen Amte 
ſoll der vor einigen Tagen in Berlin eingetroffene 
bisherige Geſandte bei den La Plata⸗Staaten, Freiherr 
von Rotenhan, in Ausſicht genommen fein. 

— Der Kriegsminiſter von Verdy wird, wie 
man auswärtigen Blättern aus Berlin mittheilt, au 
den ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers bis nach den 
Manövern im Amte verbleiben. j 

— Jinanzminiſter Dr. Miquel hat am Mittwoch 
ſein Amt angetreten und ſich die Direktoren und 
Räthe des Finanzminiſteriums vorſtellen laſſen. Dr. 
Miquel hat bei dieſem Anlaß an die letzteren eine 
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kurze Anſprache gerichtet, in welcher er unter Hinweis 
auf die wichtigen, dem Finanzminiſterium obliegenden 
Aufgaben der Erwartung und dem Vertrauen ihrer 
treuen und wirkſamen Mitarbeit an denſelben Aus⸗ 
druck gab. , 5 

— Der „Köln. Ztg.“ wird telegraphirt, der Reichs⸗ 
kommiſſar Wißmann ſei verſtimmt über die Aner⸗ 
bietungen, die man ihm wegen ſeiner zukünftigen 
Stellung in Deutſch⸗Oſtafrika gemacht habe; er möchte 
für die nächſten Jahre nach wie vor das Hauptgewicht 
auf ſeine militäriſche Wirkſamkeit legen, während die Re⸗ 
ierung thunlichſt bald mit der wirthſchaftlichen Er⸗ 
chließung des Landes zu beginnen beabſichtige. Im An⸗ 
ſchluß an die Meinungsverſchiedenheiten. die neben der Er⸗ 
krankung die Urſache ſeiner plötzlichen Abreiſe nach 
Lauterberg geweſen ſeien, trage er ſich mit Rücktritts⸗ 
gedanken. Der Berliner Korreſpondent des Londoner 
„Standard“ meldet hierzu, daß ſobald das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen in Kraft tritt, die deutſchen 
Hilfstruppen in Oſtafrika auf 600 Mann reduzirt 
werden ſollen, welche Anzahl als hinreichend zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung erachtet werde, 
während ein Reichskommiſſar mit hinreichendem Per⸗ 
ſonal zur Uebernahme der Zivilverwaltung hinausge⸗ 
ſandt wird. Infolge dieſes neuen Arrangements 
werde Wißmann wahrſcheinlich nicht wieder nach 
Afrika gehen, ſondern vielleicht einen Poſten im 
Kolonialamt oder in dem neu zu bildenden Kolonial⸗ 
rathe erhalten. — Wißmann ſcheidet nach einem Tele⸗ 
gramm der „D. Z.“ definitiv aus dem Dienſte in 
Oſtafrika aus. 

— Bezüglich der Reichstagsnachwahl in Kaiſers⸗ 
lautern ſchreiben die „Hamburger Nachrichten“: 
„Fürſt Bismarck beabſichtigt nicht, das ihm an⸗ 
getragene Mandat anzunehmen. Er dürfte ſich 
überhaupt erſt dann entſchließen, in den Reichs⸗ 
tag zu gehen, wenn mit Sicherheit abzuſehen iſt, 
daß er nicht in prinzipielle Dppofttionstteftung u 


der jetzigen Regierung gerathen würde. Sollte 
dieſe N bis zur Vornahme etwaiger 
Erſatz⸗ oder Neuwahlen eingetreten ſein, ſo würde der 


Fürſt allerdings einem Antrage, ein Mandat aus 
einem nationalliberalem Wahlkreiſe anzunehmen, um⸗ 
ſoweniger ausweichen, als ex den Nationalliberalen in 
der letzten Zeit näher getreten iſt, als den Konſerva⸗ 
tiven, welche, die Freikonſervativen mit einbegriffen, 
in ihrem derzeitigen Verhalten dem Fürſten gegenüber 
ſtark an die Zeiten der „Reichsglocke“ erinnern. 


— Mit der Bearbeitung der juriſtiſchen und 
ſtaatsrechtlichen Bedingungen und Folgen des Er⸗ 
werbes von Helgoland iſt der Geh. Legationsrath 
Dr. Kayſer beauftragt. 

— Der frühere Vizepräſident der Deutſchen Bank 
und Mitglied des Aufſichtsrathes der Diskontogeſell⸗ 
chaft, Eduard v. d. Heydt, iſt heute Vormittag ge⸗ 
torben. 2 f 

— Der deutſchfreiſinnige Abgeordnete Landrath 
Baumbach ſoll, wie aus Frankfurt a. M. ge⸗ 
meldet wird, Ausſicht haben, dort Oberbürgermeiſter 
zu werden. Andererſeits verlautet auch, Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck werde nicht lange mehr 
an der Spitze des Berliner Magiſtrats bleiben und 
Herr von Baumbach beſtimmt ſein Nachfolger werden. 

— In einer Verfügung, betreffend die Abhaltung 
öffentlicher Tanzluſtbarkeiten, hat der Miniſter 
des Innern ſich dahin ausgeſprochen, daß es nicht 
zweckmäßig erſcheine, die Tage, an welchen öffentliche 
Tanzluſtbarkeiten ſtatthaft ſein ſollen, für das ganze 
Jahr im Voraus zu beſtimmen und öffentlich bekannt 
zu machen. 

— Aus Baiern ſchreibt man, daß die Regie⸗ 
rung an die Einführung des Zonentarifs nur dann 
gehen werde, wenn ihr vom Landtag die beträchtlichen 
A zur Vermehrung des Fahrmaterials bewilligt 
würden. 

*Friedrichsruh, 4. Juli. Die in Hamburg 
lonzertirende Kapelle des bairiſchen Infanterie-⸗Regi⸗ 
ments „Wrede“ brachte geſtern dem Fürſten Bis⸗ 
marck eine Morgenmuſik. Dem Publikum war der 
Eintritt in den Park geſtattet. Nach einem Hoch auf 
den Fürſten und die Fürſun erſchien der Fürſt unter 
dem Publikum und brachte ein Hoch auf den Prinz⸗ 
regenten von Baiern aus. Hierauf erfolgte eine Be⸗ 
wirthung mit Bier. 
Frankfurt a. M., 4. Juli. Wie die Abend⸗ 
Blätter vernehmen, iſt hier ein Komitee in Bildung 
begriffen, um dem Staatsminiſter Dr. Miquel in An⸗ 
erkennung ſeiner großen Verdienſte um Frankfurt aus 
der Mitte der Bürgerſchaft ein bleibendes Andenken 
a überreichen. Das Komitee wird demnächſt einen 
Aufruf erlaſſen. Auch ſeitens des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten wird dem Miniſter ein Geſchenk 
überreicht werden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Peſt, 4. Juli. Dem 
„Nemzet“ wird aus Carlſtadt gemeldet, die Polizei 
habe zwei junge Leute als diejenigen ermittelt und 
verhaftet, welche am 1. d. Mts, die ſchwarz⸗gelbe 
Fahne in Brand geſteckt hatten, die in dem Hotel, 
wo der zur Prüfung der Kadetten eingetroffene Korps⸗ 
kommandant Reicher abgeſtiegen, ausgehängt war. Da 
es ſich herausſtellte, daß es ſich hierbei nur um einen 
in der Trunkenheit verüben Bubenſtreich gehandelt 
hatte, wurden die beiden Verhafteten auf Veranlaſſung 
des Militärkommandanten wieder freigelaſſen. 
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eſetzes für Tunis, welches die Einfuhr gewiſſer tune= 
ſſcher Erzeugniſſe nach Frankreich begünſtigt, erklärte 


der Miniſter des Auswärtigen Ribot in Beantwortung | d 


der Anfrage des Deputirten Dreyfus, daß die Angaben 
über angebliche geheime Abmachungen, welche im Jahre 
1880 von Barthelemy St. Hilaire mit England und 
Italien in Bezug auf Tunis getroffen ſein ſollen, un⸗ 
begründet jeien. — Delafoſſe richtete während der 
gegen Verhandlung eine Interpellation an die Re⸗ 
gierung über die mißliche Lage der franzöſiſchen Kolo⸗ 
niſten in Tunis, für welche ſeitens der Regierung 
nichts geſchehe. Miniſter Ribot wies den der Regie⸗ 
rung gemachten Vorwurf zurück, legte die entſchiedenen 
Jorkſchritte dar, welche in der Lage der franzöſiſchen 
Koloniſten in Tunis eingetreten ſeien, und verſicherte, 
daß es die Regierung an Fürſorge für dieſelben nicht 
fehlen laſſe. Die Kammer beſchloß eine Tagesord⸗ 
nung, welche die Erklärung der Regierung billigt. 
— Heute Mittag begann vor dem Zuchtpollzeigericht 
die Verhandlung in dem ek Acht An⸗ 
geklagte waren erſchienen. Die Anklage lautet auf 
unbefugte Erzeugung und Aufbewahrun 
maſchinen. Das heutige Verhör betraf lediglich die 
uffindung von Sprengmaſchinen. — In mehreren 
afenſtädten beſchäftigt ſich die Kaufmannſchaft lebhaft 
mit der Me. Kinley = Bill und erörtert die Nothwen⸗ 
digkeit von Regreſſin = Maßregeln. Es wird vorge⸗ 
ſchlagen, die Einfuhr gewiſſer amerikaniſcher Artikel 
gänzlich zu verhindern. Auch iſt viel die Rede davon, 
gewiſſe Zugeſtändniſſe für den franzöſiſchen Handel 
durch das Verbot der Einfuhr amerikaniſchen Salz⸗ 
fleiſches zu erzwingen, aber dieſes ſcheint angeſichts 
e e Intereſſen unausführbar zu ſein. 
— Das von deutſchen Blättern verbreitete Gerücht 


von Spreng⸗ 


von der Einberufung einer ungewöhnlich hohen Zahl] & 


von Truppen wird hier für unrichtig erklärt. Die 
diesmalige Einberufung vollziehe ſich durchaus unter 
den bisher üblichen Bedingungen. — Nach dem Figaro 
wird zwiſchen Frankreich und England auf folgender 
Grundlage verhandelt: England erklärt, daß es keines⸗ 
wegs beabſichtigt habe, dem Rechte und der Würde 
Frankreichs zu nahe zu treten. Dieſes acceptirt dieſe 
Erklärung unter gewiſſem Vorbehalt. Man unter⸗ 
handelt z. Z. über den Umfang einer annehmbaren 
Kompenſation, deren Gewährung im Prinzip von 
England beſchloſſen worden. Von anderer Seite ver⸗ 
lautet, das England geneigt iſt, eine Antilleninſel an 
Frankreich abzutreten. 
Juli. 


England. London, 4. Unterhaus. 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärt in Beantwortung 
einer Anfrage, die deutſche Regierung ſei bereit, ge⸗ 
ſetzlich erworbene Konzeſſionen im Damaraland anzu⸗ 
erkennen. In dem Falle Lewis werde aber die 
Giltigkeit der Hauptkonzeſſion deſſelben von der 
deutſchen Regierung beſtritten, und ſei die fragliche 
Angelegenheit noch unter Erwägung. — Eine weitere 
Anfrage beantwortend erklärt Ferguſſon, die Regierung 
habe die Meinung der hauptſächlichſten Handels⸗ 
geſellſchaften und Miſſionen über das mit 
Deutſchland betreffs Afrikas getroffene Abkommen 
eingeholt und glaube, daß daſſelbe im Allgemeinen 
Billigung finde. Es ſei der Regierung unmöglich, 
Prätenſionen und Anſprüche, die mit billigen Forde⸗ 
rungen anderer Nationen unvereinbar ſeien, zu unter⸗ 
ſtützen. Er wiſſe Nichts von Vorſtellungen jener Ge⸗ 
ſellſchaften und Miſſionen, welche gegen das getroffene 
Abkommen gerichtet wären. — Der Erſte Lord des 
Schatzes Smith erklärt, die Cap⸗Regierung habe keinerlei 
Vorſtellungen darüber gemacht, daß die in dem eng⸗ 
liſch⸗deutſchen Abkommen vorgeſehene Abgrenzung der 
deutſchen Sphäre im Damara⸗ und Makolololande den 
britiſchen Handel nach dem Innern des Landes hin 
benachtheilige. — Das Oberhaus genehmigte in 
erſter Leſung die Abtretung Helgolands. 
Die zweite Leſung iſt auf kommenden Donnerſtag an⸗ 
geſetzt. — Die internationale parlamentariſche Kon⸗ 
ferenz, welche die Abrüſtungsfrage erörtern und 
Mittel ausfindig machen will, um die Streitigkeiten 
unter den Nationen durch ein Schiedsgericht beizu⸗ 
legen, wird am 22. Juli in London zuſammentreten. 
Der vormalige Lordkanzler von England, Lord 
Herſchel, wird der Konferenz vorſitzen. Derartige 
Zusammenkünfte waren im Juli v. J. in einer unter 
dem Vorſitz des Herrn Jules Simon zu Paris ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung angeregt worden. Für die 
Verhandlungen ſind zwei Tage in Ausſicht genommen. 
— Der Plan der Regierung für Uebertragung uner⸗ 
ledigter Geſetzentwürfe auf die nächſtfolgende Seſſion 
iſt gefährdet. In der geſtrigen Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes ſtellte Gladſtone Namens der Oppoſition den 
Antrag auf Verwerfung des Vorſchlages, weil derſelbe 
die Geſetzgebung eher verzögern als fördern Wi 
heute findet die Abſtimmung darüber ſtatt. 
konſervatives Mitglied des Ausſchuſſes beanſtandet 
ebenfalls den Vorſchlag. Es verlautet, die Regierung 
wolle den Vorſchlag zurückziehen, wenn derſelbe nur 
durch die Ausſchlagsſtimme des Vorſitzenden ange⸗ 
nommen wird. 

Rußland. In der Ruſſifizirung Finnlands wird 
wieder ein Schritt vorwärts gemacht. Man meldet: 

Petersburg, 4. Juli. Die heutige Nummer der 
Geſetzſammlung enthält ein kaiſerliches Manifeſt be⸗ 
treffend die Vereinigung des Poſtweſens Finnlands 
mit demjenigen des ruſſiſchen Reiches, ferner ein 


Ei um, Druck und Verlag vo: 
Ste e Redacteur Mar 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebitton dieſer Zeitung. 


nungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
. deren Raum, 4 2 25 Pf. pro Zeile, 1 ageremplar 


f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


n H. Gaar in Abing. 
Wiedemann in Elbing. 


42. Jahrg. 


ement für die Vertheilung des Rein⸗ 
iſenbahngeſellſchaften reſp. über den 


temporäres En 
gewinns der 
Modus der Theilung des Reingewinns, der Tilgung 
des Kronguthabens und der Verabfolgung der Divi⸗ 
ende. 


Spanien. Madrid, 3. Juli. Die Königin⸗ 
Regentin hat mit den Präſidenten der Kammern 
über die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets berath⸗ 
ſchlagt, doch iſt bis zum Abend noch kein endgiltiger 
Entſchluß gefaßt worden. Die Bildung eines Kabinets 
a gewinnt mehr und mehr an Wahrſchein⸗ 

eit. 

Madrid, 4. Juli. Man glaubt allgemein, daß 
die Konſervativen mit der Bildung eines neuen 
Kabinets werden betraut werden. Doch haben die 
Liberalen noch nicht alle Hoffnung aufgegeben. Die 

egentin empfing den Senatspräſidenten Marquis 
de a Habana und den Marſchall Jovellar, die ihr 
riethen, ſich an die Liberalen zu wenden. Der 
Kammerpräſident Alonzo Martinez empfiehlt die Bil⸗ 
dung eines neuen liberalen Uebergangsminiſteriums, 
um die Berufung der Konſervativen vorzubereiten. 
Canovas dagegen betonte in einer langen Unterredung 
mit der Regentin die Nothwendigkeit der Einſetzung 
eines konſervativen Miniſteriums angeſichts der Un⸗ 
fähigkeit der Liberalen, die zu geſpalten und wenig 
15 ſeien, um die Autorität der Regierung zu 
wahren. 


Italien. Rom, 4. Juli. Die „Riforma“ de⸗ 
mentirt entſchieden die Meldung der „Tribuna“, die 
italieniſche Regierung unterhandle mit England, um 
die Abtretung Suakins gegen diejenige von Gebieten 
des Somalilandes zu erlangen, welche dem Protelto⸗ 
rate Italiens unterworfen ſind. Die „Riforma“ be⸗ 
merkt, eine Regierung, welche mit Beharrlichkeit und 
Feſtigkeit es verſtanden habe, eine ſolide, umfaſſende 
rundlage für die koloniale Entwickelung Italiens 
vorzubereiten, könne nicht daran denken, einen ſo her⸗ 
vorragenden Theil des Werkes preiszugeben. — Der 
„Oſſervatore Romano“ erklärt bezüglich der Annahme 
des Geſetzentwurfs über die 45 1 5 Stiftungen 
ſeitens der Kammer, daß der Papſt in dem Konſiſto⸗ 
rlum am 26. Juni gegen die Geſetzvorlage proteſtirt 
habe, und veröffentlicht die bezüglichen Aeußerungen 
des Papſtes. Darnach erinnert der Papſt daran, daß 
er 1889 den Geſetzentwurf als einen ſolchen bezeich⸗ 
nete, welcher dem Rechte und der Gerechtigkeit zuwider⸗ 
laufe. Da nunmehr derſelbe demnächſt genehmigt 
werden ſolle, proteſtire er neuerdings dagegen. 


Serbien. Belgrad, 3. Juli. Die „Agence de 
Belgrade“ erklärt die Nachricht auswärtiger Blätter, 
daß die Regierung bei der Regentſchaft gegen den 
König Milan gerichtete Maßregeln beantragt habe, 
für jeglicher Grundlage entbehrend. Weder die Re⸗ 
gierung habe irgendwelche Anträge dieſer Art geſtellt, 
noch auch habe die Regentſchaft Veranlaſſung gehabt, 
dem König Milan irgend welche Vorſtellungen zu 
machen, da die vielbeſprochene Auslaſſung des Königs 
Milan als eine durchaus perſönliche Meinungsäußerung 
anzuſehen ſei, welche den geſetzlichen Gang der Staats⸗ 
geſchäfte in keiner Weiſe beeinfluſſen konnte und auch 
nicht hierauf berechnet war. 

Bulgarien. Ueber die durch die Hinrichtung 
Panitza's in Bulgarien geſchaffene Lage dringen 
authentiſche Nachrichten nur ſpärlich in die Oeffentlich⸗ 
keit. Um ſo größer iſt dagegen der Spielraum, der 
den Senſationsnachrichten überlaſſen bleibt und auf 
dem dieſelben üppig gedeihen. Ueber die in Wien 
kurſirenden Gerüchte berichteten wir bereits geſtern. 
Zur Hinrichtung Panitzas wird nachträglich noch mit⸗ 
etheilt, daß Frau Panitza, die Gemahlin des er⸗ 
ſchoffenen Majors, erſt eine Stunde vorher erfuhr, 
daß ihr Mann hingerichtet werden ſolle. Sie eilte 
ſofort zum Telegraphenbureau und ſandte ein Bitt⸗ 
telegramm an die Mutter des Fürſten Ferdinand, 
Herzogin Clementine, in Aix⸗les Bains, damit ſie ſich 
bei ihrem Sohn für den zum Tode Verurtheilten 
verwende. Dann bat ſie verſchiedene Diplomaten 
um ihre Intervention, und einer derſelben be⸗ 
gleitete ſie zum Miniſter Jiwkow, und hier erſt 
erfuhr ſie, daß die Hinrichtung bereits vollzogen 
war! Fürſt Ferdinand ſoll ſich 8 Tage beſonnen 
haben, ehe er das Todesurtheil unterzeichnete. 
Als er ſich in Lom Palunka befand, langte ein 
Beamter aus Sofia mit einem Formular für das 
Todesurtheil und einem Schreiben des Kriegs⸗ 
miniſtecs Mutkorow an, welcher dringend zur 
Ausführung des Todesurtheils rieth. Dennoch 
zögerte der Fürſt, allein als der bei ihm befind⸗ 
liche Stambulow erklärte, daß dann das „ganze“ 
Kabinet zurücktreten werde, unterzeichnete Ferdinand. 
Die Hinrichtung ſoll in Sofia große Beſtürzung ver⸗ 
urſacht haben und dürfte die ohnehin ſchon große 
Zahl der politiſchen Feinde Stambulows noch ver⸗ 
mehren. Vielleicht wirkt der Schrecken auch recht 
heilſam. Ueber die Hinrichtung Panitza's erhält die 
„Köln. Ztg.“ noch eine Korreſpondenz aus Sofia vom 
30. Juni, in welcher u. a. hervorgehoben wird, daß 
Panitza, der ſich als für Macedonien berufen anſah, 
von den Lippen eines aus Macedonien gebürtigen 
Offiziers die Beſtätigung ſeines Todesurtheils hören 
mußte, daß es Soldaten eines macedoniſchen Regi⸗ 
ments waren, welche ihn erſchießen mußten, und daß 
ein Macedonier von demſelben Regiment die Salve 
kommandirte. Die 24 abgegebenen Schüſſe trafen 
ſämmtlich. Nach Meldungen aus Bukareſt 


keit der 


hat die Ruſſenpartel in Sofia und anderen 
bulgariſchen Städten 
angekündigt, daß fie Rache nehmen werde 
für den erſchoſſenen Panitza. Gleichzeitig verlautet, 
die bulgariſche Regierung habe über Sofia, Ruſtſchuk, 
Schumla und Philippopel den Belagerungszuſtand 
verhängt. Letztere Nachricht bedarf jedoch noch der 
Beſtätigung. Fürſt Alexander von Battenberg ſandte 
Panitza's Wittwe ein Troſtſchreiben, verſprechend 
Panitza's letzten Willen bezüglich ſeines jüngſten 
Kindes zu erfüllen. 

ofia, 4. Juli. Die Sobranjewahlen ſind auf 
den 26. September alten Stils anberaumt. 

Türkei. Konſtantinopel, 4. Juli. Die Pforte 
beräth auf das eifrigſte die Beantwortung der bulga⸗ 
riſchen Note und will über die Frage der Anerkennung 
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien die Meinung 
der in Konſtantinopel accreditirten Botſchafter einholen. 

Rumänien. Bukareſt, 4. Juli. Seit Panitzas 

inrichtung treffen hier ungewöhnlich viel bulgariſche 
migranten ein. Geſtern langten mehrere flüchtige 
Offiziere an. 
merika. Die Kataſtrophe in der kleinen zen⸗ 
tralamerikaniſchen Republik San Salvador ſcheint 
die Eroberungsſucht der größeren Nachbarrepublik 
Guatemala erregt zu haben. Einer von San Sal⸗ 
vador in Mexiko eingelaufenen Depeſche zufolge be⸗ 
abfichtigt die Regierung von Guatemala, 
der Republik San Salvador einen Nach⸗ 
folger für den Präſidenten Menendez aus der Zahl 
der guatemaliſchen Generale, alſo eine Art 
Prätor, zu ſenden. Die Einwohner San Salvadors 
ſind aber dagegen und wollen un um Ra an⸗ 
ehen. Der Präſident Guatemalas, General Marrillas, 
oll ſchon lange nach Machtvergrößerung ſtreben. Einige 
. melden, daß Honduras gemein⸗ 
ame Sache mit Guatemala gegen San Salvador machen 
werde. Dieſes ſuche ein Bündniß mit Nicaragua und Coſta 
Rica zu Stande zu bringen. Mexiko, ſo ſchreiben ſie, werde 
einſtweilen neutral bleiben. Die Regierung von 
Guatemala hat eine ſtrenge Cenſur über alle Tele⸗ 
gramme verhängt. Nach dieſer unverbürgten Nach⸗ 
richt wäre ſonach ein Konflikt zwiſchen den zentral⸗ 
amerikaniſchen Republiken, Guatemala und Hondures 
einerſeits, San Salvador, Nicaragua und Coſta Rico 
andererſeits in Ausſicht. 

Südafrika. Die von Kapſtadt aus ins Werk 
geſetzte militäriſche Expedition der ſüdafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in das Matabeleland gilt den reichen Gold⸗ 
minen, zu deren Ausbeutung der König Lobengula 
dem Mr. Selons Konzeſſionen ertheilte, welche er 
jetzt nicht mehr gelten laſſen will. Lobengula hat 
den Diſtrikt der Minen befeſtigt und 17,000 Mann 
zur Vertheidigung zuſammengezogen. Man fürchtet, 
daß die Expedition zu einem Kriege mit den Matabeles 
führen wird. Die Gebietsauseinanderſetzungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich haben unter der engliſchen 
Bevölkerung in Kapſtadt eine große Erbitterung her⸗ 
vorgerufen, da durch die Regelung der Intereſſen⸗ 
ſphären der geträumte gerade Weg vom Kap zum 
Nil für England unmöglich gemacht wird. 


Kaiſer Wilhelms Nordland⸗ 

fahrt. 

Chriſtiania, 3. Juli. Der Kaiſer Wilhelm und 
der König von Schweden und Norwegen ſtatteten 
heute dem Schloſſe Oskarhall auf Rygdö einen Be⸗ 
ſuch ab, wo dieſelben von der Königin begrüßt wur⸗ 
den. Das Souper wurde daſelbſt um 7 Uhr einge⸗ 
nommen. Eine überaus zahlreiche Menſchenmenge 
brachte den Majeſtäten ſtürmiſche Ovationen dar. — Heute 
Nachmittag gaben die hier anſäſſigen Deutſchen zu Ehren 
der Offiziere der deutſchen Flotte und des kaiſerlichen 
Gefolges im Saale des „Logebygningen“ ein groß⸗ 
artiges Feſt. Ein Theil der Feſtlichkeiten wurde auf 
den für dieſen Zweck vom Kriegsminiſterium zur 
Verfügung geſtellten oberen Wällen der Feſtung ver⸗ 
anſtaltet. Das Feſt verlief in glänzender Weiſe. 
Den erſten Toaſt brachte der deutſche Generalkonſul 
Baron v. Oertzen auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wil⸗ 
helm und den König Oskar aus. Sodann toaſteten 
Kaufmann Koeltzow auf die deutſche Marine und 
Vize⸗Admiral Deinhardt auf die Kameradſchaft in der 
deutſchen und norwegiſchen Flotte, ferner ein Mitglied 
des deutſchen Komitees, Bay, auf Se. Exzellenz den 
norwegiſchen Staatsmiſter Stang. Nachdem noch verſchie⸗ 
dene andere Trinkſprüche ausgebracht worden, toaſtete 
Contre⸗Admiral Schröder auf die norwegiſche Marine, 
worauf der Chef des Departements der Landesverthei⸗ 
digung Oberſt Hoff auf ewige Freundſchaft zwiſchen den 
norwegiſchen und deutſchen Land- und Seetruppen trank. 
Namens der anweſenden Vertreter der deutſchen Preſſe 
ſprach der Vertreter des „Deutſchen Reichsanzeiger“ de 
Grahl den Dank für die ihnen bereitete außerordent⸗ 
lich liebenswürdige Aufnahme aus und trank Angeſichts 
der Einigkeit Deutſchlands auf deſſen Brudervolk in 
Norwegen. == 

Chriſtiania, 4. Jull. Der Kaiſer Wilhelm und 
König Oskar begaben fic heute mittels Sonderzuges 
nach Sandviken, woſelbſt eine prächtige Ehrenpforte 
mit Jagd⸗ und Fiſchereiſymbolen errichtet war. Ein 
Muſikkorps ſpielte die preußiſche Nationalhymne. Von 
da begaben ſich die Majeſtäten zu Wagen nach 
Ringerike, von da per Dampfer bis Skjaerdalen, 
wo der Sonderzug die Monarchen erwartete und nach 
9 1 führte. Um 33 Uhr erfolgte die An⸗ 

unft in Hoenefos, wo auf dem Bahnhof die Spitzen 


der Behörden zum Empfange anweſend waren. Weiß 


gekleidete Mädchen ſtreuten Blumen und die zahllos 
herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte die Majejtäten 
mit ſtürmiſchem Jubel. Die Stadt iſt prachtvoll ge⸗ 
ſchmückt. Um 44 Uhr wurde daſelbſt das Diner ein⸗ 
genommen und um 6 Uhr erfolgte die Rückreiſe nach 
Chriſtiania. Es iſt ein feiner Landregen eingetreten. 

Das Hauptblatt Norwegens „Morgenbladet“ ſchreibt: 
„Des deutſchen Kaiſers offizieller Beſuch iſt ein Zeug⸗ 
niß, daß Norwegens Stellung als ſelbſtſtändiger Staat 
von den großen Mächten anerkannt wird. Es iſt kein 

Geheimniß, daß der norwegiſche König mitgewirkt hat, 
daß dieſer Beſuch als offizieller, nicht als Privatbe⸗ 
ſuch ftattfindet. Kaiſer Wilhelm zeichnet unſer Land 
in nen Weiſe aus und leitet die Aufmerkſam⸗ 
ußenwelt auf ſein Daſein.“ 


Hof und Geſellſchaft. 


— Der Kaiſer verlieh nach dem „B. T.“ dem 
Kronprinzen von Dänemark das 2. heſſiſche, in 
Kaſſel ſtationirte Huſarenregiment Nr. 14 als be⸗ 
ſondere Auszeichnung für die däniſche Königsfamilie. 

— Der Handelsminiſter v. Berlepſch wird am 
Sonntag in Bremen zum Beſuch der Ausſtellung 


erwartet. 


— Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretär des Reichsamts des Innern, Herr 
von Boetticher, wird ſich in der nächſten Woche, 
einer Einladung des Ausſtellungs⸗Komitees Folge 
leiſtend, nach Bremen zur Beſichtigung der Aus⸗ 


offen durch Maueranſchläge U 
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ſtellung begeben. ar von Boetticher gedenkt feinen 
rlaub, wie in früheren Jahren, im Herbſte zu einer 
Kur in Karlsbad zu benutzen. Den größten Theil des 
Sommers verbleibt der Miniſter in Berlin. 
— Graf Moltke iſt nach beendeter Kur in Cudowa 
im beſten Wohlbefinden auf ſeinem Gute Kreiſau ein⸗ 
getroffen. 
— Der Reichsgerichtspräſident Simſon iſt in 
Wilhelmshöhe zur Luft⸗Kur eingetroffen. 


Armee und Flotte. 


— Der, Marinebefehl“ veröffentlicht eine Kabinets⸗ 
Ordre, durch welche ein „Infanterie⸗Exerzier⸗Reglement 
für die Marine“ genehmigt wird. Weiter wird durch 
eine Kabinets⸗Ordre eine „Vorſchrift für das Turnen 
iu der Marine“ genehmigt. 

— Wie eine Berliner Korreſpondenz mittheilt, er⸗ 
wartet man in militäriſchen Kreiſen zum Herbſt 
wieder ein größeres Avancement und beſonders 
auch in den höheren Armeeſtellen einige Perſonalver⸗ 
änderungen, hervorgerufen durch die Bewilligung 
einiger Abſchiedsgeſuche. So beabſichtigt der komman⸗ 
dirende General des Garde⸗Korps, General der In⸗ 
fanterie, Freiherr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, nach Be⸗ 
endigung der Herbſtübungen aus Geſundheitsrückſichten 
ſeinen Abſchied einzureichen. General v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem iſt der drittälteſte kommandirende General 
und hatte vor ſeiner Berufung, vor ca. 2 Jahren, 
auf ſeinen jetzigen Poſten durch den Kaiſer das 
Kommando über das V. Armeekorps in Poſen. Man 
hört vielfach den Generallieutenant v. Kaltenborn⸗ 
Stachau, zur Zeit Kommandeur der 2. Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Diviſion, als Nachfolger des Generals von 
Meerſcheidt nennen. 

* Straßburg i. E., 4. Juli. Vor kurzem erſchien 
eine Schrift: „Vier Wochen Vizewachtmeiſter,“ Aus⸗ 
züge aus meinem Tagebuch, von Carl Abel, welche 
wegen der darin enthaltenen Behauptungen über die 
unmenſchlichen Soldatenmißhandlungen bei der erſten 
Kompagnie des Straßburger Train⸗Bataillons großes 
Aufſehen erregte. Die Schilderungen ſtützten ſich auf 
eine achtwöchentliche Uebung des Verfaſſers als Be 
wachtmeiſter im Jahre 1889. Wie die „Straßburger Poſt“ 
jetzt erfährt, iſt der Rittmeiſter, gegen den ſich die Be⸗ 
ſchwerden in erſter Reihe richteten, im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres in einer Irrenanſtalt geſtorben. 
Das Blatt fügt hinzu, wenn Abel 1889 während 
ſeiner Dienſtzeit dem Kommandeur des Truppentheils 
vertrauensvoll einen Bericht über das bei der Kom⸗ 
pagnie Beobachtete erſtattet hätte, ſo würde ohne 
Zweifel die ſofort eingeleitete Unterſuchung ſchon da⸗ 
mals die Unzurechnungsfähigkeit des Kompagniechefs 
ergeben haben. Dann wäre der unglückliche Offizier 
gleich beſeitigt worden. 

* Paris, 4. Juli. Der „Matin“ meldet, daß 
die Handelskammer in Saint Etienne den Preis Es⸗ 
coffier im Betrage von 10,000 Franes und die 
goldene Medaille dem bekannten Erfinder Paul Giffard 
für die Erfindung eines mit flüſſigem Gas zu 
ladenden Gewehrs ertheilt habe. Ein unter dem 
Lauf angebrachtes Stahlreſervoir enthält drei⸗ 
hundert Tropfen flüſſigen, daher auf den kleinſten 
Raum reduzirten Gaſes. Beim Drücken an den Ab⸗ 
zug fällt ein Tropfen durch ein Ventil hinter das 
Geſchoß, verwandelt ſich an der Luft in Gas und 
treibt das Geſchoß mit größerer Gewalt heraus als 
Schießpulver. Das Syſtem iſt auch für die Artillerie 
im großen Umfange zu verwerthen. Das Gasrezipient 
iſt durch Ein⸗ und Abſchrauben leicht zu erſetzen. 
Ladung für 300 Schüſſe koſtet nur 10 Centimes. 
Nach dem Bericht der Handelskammer wären weitere 
Vorzüge des Syſtems ein abſolutes Reinbleiben des 
Laufes, Verminderung des Heißwerdens deſſelben und 
abſolute Sicherheit. Giffard verkaufte das für Jagd⸗ 
waffen anwendbare Patent an England und Amerika 
für je eine Million Dollar. Für die Kriegswaffen 
beſteht ein beſonderes Modell von beſonderer Vervoll⸗ 
kommnung, welches bisher geheim gehalten und Frank⸗ 
reich geſichert worden iſt. 

* London, 4. Juli. Im Unterhauſe erklärte 
heute bei der Berathung des Kriegsbudgets der Staats⸗ 
ſekretär des Krieges, Stanhope, die Regierung aeceptire 
den Vorſchlag von Lord Hartington, einen Heeresrath 
und Flottenrath zu errichten, und zwar in der Form 
eines Kabinetsausſchuſſes, worin die Miniſterien des 
Krieges, der Flotte, des Auswärtigen, der Kolonien 
und Indiens vertreten werden; im Kriegsminiſterium 
wird auch ein Militärrath, ferner ein Beförderungs⸗ 
rath errichtet. Ueber die Aufhebung des Poſtens 
des Oberbefehlshabers finden Erwägungen ſtatt. 
General Wolſeley, welcher im Oktober zurücktrete, aber 
nicht wegen Meinungsverſchiedenheiten mit dem Miniſter, 
werde durch General Buller erſetzt, da General Frederick 
Roberts noch zwei Jahre in Indien bleiben müſſe, 
um wichtige Arbeiten durchzuführen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 4. Juli. Zur Haftentlaſſung des 
HE Dr. Wehr erfährt die „D. Z.“ noch Folgendes: 

ie Vorunterſuchung iſt bereits vor Oſtern geſchloſſen 
worden, die Anklageſchrift aber erſt im Monat Junt 
ſeitens des Staatsanwalts beim Landgericht eingereicht. 
Von dem Vertheidiger, Rechtsanwalt Keruth, wurde 
bei Beantwortung der Anklageſchrift in den letzten 
Tagen des Juni der Antrag auf Entlaſſung aus der 
Unkerſuchungshaft geſtellt. In den letzten zwei bis 
drei Wochen hatte ſich der Geſundheitszuſtand des 
Dr. Wehr ſo rapide verſchlechtert, daß auch ärzt⸗ 
licherſeits ſeine Entlaſſung für dringend geboten er⸗ 
achtet wurde. Dr. Wehr hatte bis dahin dem 
wiederholt ausgeſprochenen Wunſche ſeines Ver⸗ 
theidigers, die Entlaſſung aus der Haft zu be⸗ 
antragen, hartnäckig widerſprochen, weil hier⸗ 
durch eine Verzögerung des Verfahrens eintreten 
würde und ihm an der baldigen Beendigung der 
Sache viel gelegen ſei. Von anderer Seite hören 
wir, daß Dr. Wehr nach Konſultation des Herrn 
Dr. Freymuth ſich ſo ſchnell als möglich nach einer 
Nervenheilanſtalt im Harz begeben wird, ſich indeſſen 
vorher, ſobald dies ſeine Kräfte geftatten, noch einem, 
wenn auch ungefährlichen operativen Eingriff unter⸗ 
ziehen muß. 

„Marienburg, 4. Juli. Herr Dekan Nitſch 
hierſelbſt wird am 30. d. M. ſein 25jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum begehen. — 
haltene Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 
beſchloß die Einrichtung eines Stutbuchs für Weſt⸗ 
preußen im engen Anſchluß an dasjenige von Oſt⸗ 
preußen. Erinnern wollen wir dabei daran, daß auch 
in demſelben Verein die Anregung für die Einrichtung 
des nun ſchon ſicher fundirten Weſtpreußiſchen Heerd⸗ 
buches gegeben wurde. 

Mohrungen, 4. Juli. Der geſtern hierſelbſt 
tagende Kreistag beſchloß den Ausbau einer Eiſenbahn 
niederer Ordnung von Mohrungen nach Wormditt. 

Flatow, 3. Juli. Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht ſtanden heute 4 Lehrlinge, welche die letzte 
Klaſſe der hieſigen Fortbildungsſchule beſuchen, unter 


Eine geſtern in Rothhof abge⸗ 


der Anklage, den Unterricht durch ungehöriges Be⸗ 


tragen geſtört zu haben. Davon wurde einer mit ſchnittliche Dividende von 5,8 Prozent gezahlt. 


15 Mk., zwei mit je 10 Mk. und einer mit 5 Mk. 
und Koſten beſtraft, eventl. 3, 2 oder 1 Tag Gefängniß. 

* Dt. Krone. Der König hat mittelſt Erlaſſes 
vom 19. Mai d. J. die Vereinigung der im Kreiſe 
Dt. Krone belegenen Gemeinden Königlich und Adlig 
Quiram zu einem Gemeindebezirk mit dem Namen 
„Quiram“ zu genehmigen geruht. 

Neuteich, 3. Juli. Geſtern Nachmittags zog 
ein Gewitter mit heftigem Regen und Sturm über 
unſeren Ort, wobei an einem dem Beſitzer des „Stein⸗ 
kruges“ gehörigen ziemlich baufälligen Arbeiterwohn⸗ 
hauſe ein maſſiver Giebel einſtürzte. Glücklicherweiſe 
wurden Menſchen dadurch nicht verletzt, nur mehrere 
Sachen der Hausbewohner mehr oder weniger be⸗ 
ſchädigt. — Der frühere Beſitzer des „Deutſchen 
Hauſes“ hierſelbſt, Herr B. Tieſſen, hat das „Fiſch'ſche 
Hotel“ in Lautenburg, Kreis Strasburg Weſtpr., für 
50,000 Mark gekauft. (D. A. Z.) 

* Schwetz, 3. Juli. Jugenlichem Uebermuthe 
iſt in der Niederungsortſchaft Ehrenthal ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. Der ſchulpflichtige Sohn 
des Tiſchlers Kammandt wurde von einem Mitſchüler 
rücklings an die Füße gefaßt und ſo zu Boden geworfen, 
daß er durch den Fall derartige innere Verletzungen 
erlitt, welche den Tod zur Folge hatten. 

[=] Krojanke, 4. Juli. Die hieſige Apotheke iſt 
gegen die Summe von 96,000 M. in den Beſitz des 
Herrn Jodgalweit aus Gumbinnen übergegangen. — 
— Das am hieſigen Markte gelegene Freitag'ſche 
Hotel hat Herr Rentier Sonnenſtuhl aus Elbing für 
den Preis von 21,000 M. erſtanden. — Bei der in 
der geſtrigen Sitzung des hieſigen Lehrervereins er⸗ 
folgten Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder, die Herren Rektor Wagner und 
Lehrer Kalinowski und Lange, wiedergewählt. 
die am 31. d. M. in Culm tagende Delegirten⸗Ver⸗ 
fammlung des Provinzial⸗Lehrervereins wurden die 
Herren Rektor Wagner und Lehrer Kalinowski zu 
Delegirten gewählt. — In dem verfloſſenen halben 
Jahre ſind 29 Geburten, 15 Todesfälle und 13 Ehe⸗ 
ſchließungen in das hieſige Standesamtsregiſter einge⸗ 
tragen worden. 

* Schöneck, 3. Juli. Herr Pfarrer Reiske hier⸗ 
ſelbſt feierte geſtern ſein 25jähriges Prieſterjubiläum 
im Kreiſe geiſtlicher Freunde. 

* Königsberg, 4. Juli. Kultusminiſter von 
Goßler trifft morgen hier ein, feine Gattin ıjt bereits 
hier angekommen. — Auf das vom Vorſtande des 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins an 
den Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten gerichtete Geſuch, von der beabſichtigten Zu⸗ 
theilung des jetzt zum Geſchäftsbezirk des königlichen 
Landgeſtüts Inſterburg gehörigen Kreiſes Wehlau zu 
dem Geſchäftsbezirke des königlichen Landgeſtüts 
Raſtenburg wieder Abſtand zu nehmen und den Kreis 
Wehlau bei dem Landgeſtüt Inſterburg zu belaſſen, 
hat nach der „Königsb. land⸗ u. forſtw. Ztg.“ der 
Herr Miniſter den Beſcheid ertheilt, daß er ſich zu 
ſeinem Bedauern nicht in der Lage ſehe, dieſem An⸗ 
trage zu entſprechen, zumal durch die Ausführung 
jener Maßnahme eine Schmälerung der Zuchk⸗ 
intereſſen des nur mit vier Deckſtationen beſetzten 
Kreiſes in keiner Weiſe zu befürchten ſtehe. — 
Am Mittwoch fand hierselbſt der 19. Verbandstag 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften ſtatt. Es wur⸗ 
den a. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften Weſtpreußens ſcheiden aus 
dem Verbande für Oſt⸗ und Weſtpreußen aus und 
überlaſſen dem oſtpreußiſchen Verband den Kaſſenbe⸗ 
ſtand. — Der oſtpreußiſche Verband ſcheidet aus dem 
allgemeinen Verbande deutſcher Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften aus. — Die Beiträge für 1890 
werden auf 1 pCt. des Verkaufserlöſes feſtgeſetzt. — 
Es wird dem Verbandsdirektor überlaſſen, den Ver⸗ 
trag mit dem Verbandsreviſor zu entwerfen und den 
Verbandsreviſor proviſoriſch anzuſtellen. — Als Stell⸗ 
vertreter des Verbandsdirektors wird Herr Landſchafts⸗ 
rath Maul⸗Sprindt gewählt. Als Ort für den nächſten 
Verbandstag wird Memel beſtimmt. 

* Bofen, 3. Juli. Die Gedenkfeier aus Anlaß 
des 50jährigen Beſtehens des königlichen Luiſenſeminars 
in Poſen wurde heute feſtlich begangen. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

6. Juli: Theils heiter, wärmer, theils ſtark 
wolkig mit Regen und friſchen bis ſtarken 
kühlen Winden. 

7. Juli: Mäßig warm, vielfach heiter, wol⸗ 
kig, ſtrichweiſe Gewitterregen, erſt ſchwache, 
ſpäter friſche kühle Winde. 

8. Juli: Etwas wärmer, meiſt heiter, ver⸗ 
änderlich wolkig, kühler Wind. Strichweiſe 
Gewitterregen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


f Elbing, 5. Juli. 

*[Genoſſenſchaftlicher Verbandstag.) Der 
Verbandstag des oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verbands 
der Schulze⸗Delißzſch'ſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften wurde geſtern in Danzig durch den 
Vorſitzenden, Herrn Verbandsdirektor Hopf, mit der 
Begrüßung der erſchienenen Vertreter der Genoſſen⸗ 
ſchaften und des Genoſſenſchaftsanwalts, Herrn Schenck, 
eröffnet. Nachdem hierauf Herr Stadtrath Kahnert 
im Namen der Stadt und Herr Direktor 
Schüßler im Namen des Danziger Vorſchuß⸗ 
vereins den Genoſſenſchaftstag begrüßt hatten, fand 
die Feſtſtellung der Präſenzliſte ſtatt, welche er⸗ 
gab, daß 49 Vereine durch 94 Mitglieder vertreten 
waren, darunter die hieſige Handwerkerbank durch 

errn Gebauer als Vertreter des Auſſichtsraths und 

errn Kaſſirer Lücke als Vertreter der Verwaltung. 
unmehr erſtattete der Vorſitzende den Geſchäftsbericht 
für das Jahr 1889—90, aus welchem wir entnehmen, 
daß dem Genoſſenſchaftsverbande 75 Vereine gegen 
67 im Vorjahre angehören, von welchen 52 ihren 
Sitz in Oſtpreußen, 23 in Weſtpreußen haben. 73 
Vereine hatten ihre Jahresberichte eingereicht, aus 
denen hervorgeht, daß die Anzahl der Mitglieder 
37,967 beträgt. Das Geſchäftsguthaben betrug 
7,812,461 Mk. oder 206 Mk. auf den Kopf. Die 
Reſerven ſind von 1,272,721 Mk. im Jahre 1888 
auf 1,360,296 Mk. geſtiegen und belaufen ſich auf 
36 Mk. pro Kopf. Der Geſammtbetriebsfonds 
betrug 27,205,890 Mk. und das Verhältniß 
des eigenen Vermögens zum Betriebsfonds 33,7 
Bosch Auf 162,336 Anträge wurden 96,018,898 Mk. 
Vorſchüſſe zu einem durchſchnittlichen Zinsfuße von 
5,85 Prozent gewährt. Die Verwaltungskoſten erfor⸗ 
derten 343,619 Mk. An Reingewinn wurden 516,046 Mk. 
erzielt. Für Bildungszwecke ſind 5807 Mk. verwen⸗ 
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det worden. Den Mitgliedern wurde eine Ber 

er 
ſtärkſte Verein war der Vorſchußverein in Inſterburg 
mit 3335 Mitgliedern, ihm folgte der Vorſchußverein 
Danzig mit 1632, der Vorſchußverein Gumbinnen mit 
1295 und der Kreditverein Ortelsburg mit 1097 Mit⸗ 
gliedern. Die Dividende in den einzelnen Vereinen 
ſchwankte zwiſchen 10 und 3 Prozent. Die Ein⸗ 
nahmen der Verbandskaſſe betrugen 5031 Mk., denen 
Ausgaben in Höhe von 3565 Mk. gegenüberſtanden, 
ſo daß 1466 Mk. zu dem Vermögen des Vereins 
hinzugeſchlagen werden konnten, welches hierdurch 
die Höhe von 12,166 Mk. erreicht hat. Der Fonds 
der von dem Verband verwalteten Sieburger-Stiftung 
betrug 7215 Mk., derjenige der Guttmann⸗Stiftung 
5237 Mk. Da der Verband von dem Miniſter die 
Genehmigung erhalten hat, dem neuen Vereinsgeſetze 
gemäß einen Verbandsreviſor anzuſtellen, ſo war von 
einer Kommiſſion in Inſterburg der bisherige Reviſor 
Hr. Guſtav Pohl aus Königsberg zum Verbandsreviſor 
und als ſein Stellvertreter Hr. Schleſinger⸗Neumark 
für das Jahr 1890 vorläufig gewählt worden. Die 
Verſammlung beſtätigte einſtimmig die Wahl der beiden 
Herren für die Zeit von 1890—1892 und genehmigte 
die Beſtimmungen des mit dem Verbandsreviſor abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages. Hierauf erſtattete Herr Pohl 
einen vorläufigen Bericht über das Ergebniß der von 
ihm vorgenommenen Reviſionen und theilte mit, daß er 
im Herbſt einen ausführlichen Bericht ſchriftlich einreichen 
werde. Der Herr Anwalt machte hierauf die Mit⸗ 
theilung, daß eine Erhöhung der Beiträge ſeitens der 
einzelnen Vereine an den Zentralverein, deſſen Auf⸗ 
gaben mit jedem Jahre gewachſen ſeien, nicht mehr zu 
umgehen ſei, und daß die Abſicht vorliege, die Mindeſt⸗ 
beiträge in ihrer bisherigen Höhe zu belaſſen und eine 
Erhöhung der Höchſtbeiträge vorzunehmen. Die Ver⸗ 
ammlung erklärte ſich bereit, dem Vorſtande des 
Zentralvereins die erforderlichen Mittel durch Erhö⸗ 
hung der Höchſtbeiträge zu gewähren. Nachdem der 
Herr Anwalt einen Vortrag über das Weſen und die 
Bedeutung der verſchiedenen Haftarten gehalten hatte, 
wurde als Ort füriden nächſten Verbandstag Ortels⸗ 
burg beſtimmt, Herr Stadtrath Braun aus Königs⸗ 
berg zum Deputirten für den allgemeinen Vereinstag 
in Freiburg i. Br. gewählt und der Vorſchußverein zu 
54774 beauftragt, einen zweiten Deputirten zu ent⸗ 
enden. 


lUebung der Waſſerwehr.] Morgen Nach⸗ 
mittag 4 Uhr findet eine Uebung der Waſſerwehr mit 
den neuen Pontons an der Kraffohlſchleuſe ſtatt. 
Wahrſcheinlich wird dieſelbe von einem Pionierfeld⸗ 
webel geleitet werden. Es ſoll bei der Uebung 
namentlich feſtgeſtellt werden, ob die Kommando's der 
Waſſerwehr ſich eben je gut oder beſſer bewähren als 
die militäriſchen. Die Uebung nimmt aus dieſem 
Grunde beſonderes Intereſſe in Anſpruch. 

*Das J. Winkler'ſche anatomiſche Mu⸗ 
ſeum] wird morgen hier auf dem kleinen Exerzierplatz 
eröffnet werden. Daſſelbe iſt ſehr reichhaltig und 
zeigt in einer Abtheilung in Spiritus aufbewahrte 
reſp. getrocknete Natur⸗ und Knochenpräparate und 
in einer zweiten äußerſt ſauber gearbeitete Kunſt⸗ 
präparate. Hier werden an einem in 50 Theile zer⸗ 
legbaren anatomiſchen Herkules wiſſenſchaftliche Er⸗ 
läuterungen gegeben und die inneren Einrichtungen 
des menſchlichen Körpers gezeigt. Ferner befinden 
ſich unter den Kunſtpräparaten einzelne Theile des 
menſchlichen Körpers, u. a. ein Kopf mit präparirten 
Muskeln, Pulsadern, Venen und Nerven. Eine Reihe 
von Präparaten veranſchaulicht die Augenkrank⸗ 
heiten, die Kinderkrankheiten, wie Dißphtheritis, 
Scharlachfieber, Maſern, Pocken u. ſ. w. Ferner ſieht 
man hier verſchiedene Operationen, wie z. B. die 
Schieloperation, die Operation des Naſenpolhpen, die 
Trepanation, die Operation des grauen Staars, die 
Magenfreb3 = Operation nach Profeſſor Billroth in 
Wien ꝛc. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der nach Pro⸗ 
feſſor Esmarchs Samariterſchule in Kiel eingerichteten 
chirurgiſchen Abtheilung gewidmet. Nachdem der ſehr 
überſichtliche Katalog den Beſchauer in die erſte Hilfe 
bei Unglücksfällen, als Quetſchungen, Wunden, ſowie 
in die Behandlung derſelben eingeführt hat, werden an 
einem Präparat die Heilung verſchiedener Wunden, 
die korrekte Anlegung einer Binde und die Folgen 
einer ſchlecht angelegten Binde, die Anwendung des von 
Profeſſor Esmarch eingeführten elaſtiſchen Hoſenträgers 
bei Verblutungen gezeigt. Ferner ſind verſchiedene 
Nothverbände bei Arm⸗ und Beinbrüchen 2c., die An⸗ 
legung von Verbänden und die Unterbindung von 
Adern bei Amputationen und Reſektionen veranſchau⸗ 
licht. Eine lebenswahre Gruppe zeigt die erſte Hilfe, 
welche zwei verwundeten deutſchen Kriegern auf dem 
Schlachtfelde durch eine Diakoniſſin und eine Ordens⸗ 
Schweſter zu theil wird ꝛc. ©. Wir können den Be⸗ 
ſuch dieſes reichhaltigen Muſeums daher nur empfehlen. 

Aus Kahlberg berichtet man uns vom Frei⸗ 
tag: Das Oſteroder Lehrer⸗Seminar, in Stärke von 
61 Perſonen, traf mit dem Dampfer „Kronprinz“ 
gegen 12 Uhr hier ein, nachdem vorher Cadienen und 
Panklau ein Beſuch gemacht worden war. Die an⸗ 
weſenden Lehrer erfreuten die Kahlberger mit vor⸗ 
trefflich gewählten Liedern, die auch aus den jungen 
Kehlen gut klangen. Abends fuhren die Seminariſten 
nach Elbing zurück, um dort zu nächtigen und Sonn⸗ 
abend Marienburg zu beſichtigen. — Wie wir hören, 
trifft Sonnabend der Königsberger Kaufmänniſche 
Verein in Cadienen ein. Am nächſten Donnerſtag 
früh gedenkt die Kahlberger Bade⸗Geſellſchaft mit dem 
Dampfer „Kaiſer“ einen Ausflug nach Pillau und 
Seebad Neuhäuſer zu machen. Der Fahrpreis iſt für 
die Perſon auf 1,50 Mk. feſtgeſetzt. — Heute hatten 
wir ein ſehr ſtarkes Gewitter, das einen recht kräftigen 
Regenguß im Gefolge hatte. — Nachdem mit dem 
Königsberger Dampfer eine größere Zahl Badegäſte 
hier eingetroffen iſt, geſtaltet ſich jetzt das Badeleben 
recht lebhaft. Beſonders macht ſich dies in und bei 
der Strandhalle bemerkbar; oftmals iſt kein Platz zu 
bekommen. Die größeren Wohnungen ſind zum 
größten Theil vermiethet; Paſſanten finden jedoch in 
den hieſigen Hotels noch Unterkommen. — Die ſoge⸗ 
nannte „Bierbörſe“ iſt auch wieder bei Herrn Klatt 
eröffnet worden, iſt gut beſucht und wird dem vor⸗ 
züglichen Münchener Bier, das pro Glas 20 Pfg. 
koſtet, auch fleißig zugeſprochen. Im Ganzen ſind die 
Bierverhältniſſe hier recht gute. Lerique verzapft 
helles Braunsberger, der „Walfiſch“ helles Königs⸗ 
berger und auf dem Belvedere bekommt man außer 
Spatenbräu helles Engliſchbrunner; für das erſtere 
muß man jedoch 30 Pfg. pro ½ Liter zahlen. Die 
Biertrinker erachten dieſen Preis als zu hoch. — Ge⸗ 
badet wird jetzt recht fleißig; das Waſſer hatte in den 
letzten 14 Tagen eine Temperatur zwiſchen 12 und 
14 Grad. . 

* (Ein Konzert der Liedertafel] findet Montag 
in Engliſchbrunnen ſtatt. Die paſſiven Mitglieder 
und deren Familien haben freien Eintritt. Nichtmit⸗ 
glieder zahlen 25 Pf. Eintrittsgeld. Beginn des Ge⸗ 
ſanges 7 Uhr Abends. 


* [Die Unfallverhütungsvorſchriften der 
Seeberufsgenoffenſchaft, welche vom Reichsver⸗ 
ſicherungsamt genehmigt worden ſind und am 1. April 
1891 in Kraft kreten ſollen, werden im „Reichsanzeiger“ 
mitgetheilt. 

* Turnlehrerin.] In der im Monat Mat 1890 
in Berlin abgehaltenen Turnlehrerinnen⸗Prüfung hat 
u. a. Frl. Emma Homann von hier das Zeugniß der 
Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts an 

öheren Mädchenſchulen erlangt. 

* IDiſtrikts⸗Thierſchau.“ Am 31. Auguſt 

findet bekanntlich in Marienburg die mit einer land⸗ 

wirthſchaftlichen und 17 Ausſtellung ver⸗ 
bundene Diſtritts⸗Thierſchau des Zentralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe ſtatt. Anmeldungen von 

Pferde⸗ und Rindviehzuchtthieren, zu deren Prämiirung 

8000 Mk. bereit geſtellt ſind, müſſen bis zum 

15. Sult an den Generalſekretär des Zentralvereins, 

Herrn Oekonomierath Dr. Oemler gerichtet werden. 

[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Berg 
iſt als etatsmäßiger Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor bei 

der dorps⸗Intendantur des 17. Armeekorps angeſtellt 
worden. 

Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt 
brachte uns auf der Fiſchbrücke ſoviel Aale, wie wir 

ſolches zu beobachten noch nie in der Lage waren. 
lußer Karauſchen und friſchen Flundern waren andere 

Jiſche knapp. Der Wildmarkt zeigte nur wenig Wild⸗ 

unten, dagegen waren viel Rehe zugeführt. Sehr 
ſroß war das Angebot von friſchen Kartoffeln. Der 

Jutter⸗, Eier⸗ und Gemüſemarkt genügte den An⸗ 

rderungen und die Preiſe hielten ſich auf vorwöchent⸗ 
cher Höhe. Die Preiſe für Butter werden durch die 

kolkerei faſt beſtändig auf unveränderter Höhe gehalten. 
er Böttcher- und Blumenmarkt war gut beſchickt 
ad fand reichlichen Abſatz. Auf dem Pilzen- und 
geerenmarkt reichte der dazu beſtimmte Platz um das 

Rondel für die übergroße Zufuhr nicht aus und die 

karktpolizei mußte daher dicht nebenan einen zweiten 

tand ſchaffen, welcher in kurzer Zeit von Ver⸗ 
uferinnen ebenfalls beſetzt war. Von Beeren waren 
Auptjächlic die Blau⸗ und Preißelbeere, ſowie die 
imbeere vertreten. Erdbeeren werden ſchon knapper. 
on Pilzen war von Steinpilz viel zugeführt. Der 
etreldemarkt hatte nur geringe 5 Von 

i aus der Umgegend haben wir noch 

chts bemerkt. 

* (Die Roggenernte] hat auf leichtem Sand⸗ 

oden bereits begonnen und lagen ſchon geſtern nach 

Jangritz⸗Colonie zu einige Felder auf dem Schwadt. 

der Körner⸗ und Strohertrag verſpricht ein recht 
eichlicher zu werden. Auch die Ripsernte iſt in 
ollem Gange, und ſind in nächſter Zeit die erſten 
zufuhren zu erwarten. Leider wird in hleſiger Gegend 
zer Anbau von Oelſaaten immer ſchwächer, ſo daß 
er größte Theil des Bedarfs von auswärts gedeckt 
verden muß. Auch der Weizen ſteht ſchön in Korn 

** Er ebenſo das Sommergetreide, namentlich die 
Gerſte. 

7 * [Berichtigung.] Die in der geſtrigen Nummer 
nter der Spitzmarcke „Nächtliche Ruheſtörung“ ge⸗ 
hrachte Notiz enthielt einen Satzfehler. 
zog ſich nicht auf die Gebrüder K., wie fälſchlich 

ſtand, ſondern auf die Gebrüder R., was wir hiermit 

kichtig ſtellen. 
IBeſchlagnahmt.] Gelegentlich der heute auf 
dem Wochenmarkt abgehaltenen Maaß- und Gewichts⸗ 
Reviſion wurde einer auf dem Friedrich Wilhelm-Platz 
it Leinewand ausſtehenden Landfrau eine Elle als 

Awvorſchriftsmäßiges Maaß konfiszirt. Ueberdies hat 

Diejelbe noch eine Polizeiſtrafe zu erwarten. 

N 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Schneidemühl, 3. Juli. Bei der letzten Reichs⸗ 
agswahl hatten, wie wir unſern Leſern ſeiner 11 77 
ittheilten, einige freiſinnige Wähler dem Wahl⸗Vor⸗ 
teher in Selchowhammer vorgehalten, daß er die 
Stimmzettel mit einem Zeichen verſehen habe, bevor 
er ſie in die Urne warf. Aus dem Wahllokal ver⸗ 
pieſen, weigerten ſich ſich, daſſelbe zu verlaſſen, und 
burden deshalb in Filehne vor dem Schöffengericht 
gegen Hausfriedensbruchs unter Anklage geſtellt. Der 
herichtshof erkannte indeſſen auf Freiſprechung der 
ngeflagten, ‚Indem ex diejelben unter den vorliegenden 
mitänden für berechtigt erachtete, zur Kontrolirung 
es Wahlvorſtehers im Wahllokal zu bleiben. 


„Arbeiterbewegung. 
* Köln, 3. Juli. Der Beſchluß der Klempner⸗ 
d Dachdeckermeiſter, wonach diejenigen Geſellen, 
elche bis zu einem beſtimmten Tage nicht aus dem 
Achverein ausgeſchieden find, entlaſſen und von keinem 
Sanſäſſigen Meiſter in Arbeit genommen werden 
len, hat in Arbeiterkreiſen eine große Aufregung 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 5. Juli 1890. 
Geburten: Klempner Carl Bartſch 


— Fiſcher Gottfried Beil S. — 
empner Hermann Heinrich Werner T. 
Aufgebote: Landwirth Guſtav 


auſe-Kl. Arnsdorf mit Juſtine Meta 
awatzti⸗Elb. — Bäckermeiſter Rudolf 
ius Emil Harich-Kl. Goldbach mit 
anna Wendeline Bertha Herholz— 
Erik Arbeiter A 
eſchließungen: Arbeiter Auguſt 
ana ld. mi Wilhelmine Arndt⸗ 
b. — Techniker Guſtav Schack-Elb. 

Henriette Krieger-Elb. — Arbeiter 
ge mann log ⸗Elb, mit Wilhelmine 
lein⸗Elb. sabrifarbeiter Robert 
üder-Elb, mit Maria Ebert⸗Elb. — 

Hempner Friedrich Dröſe⸗Elb. mit Wil⸗ 
elmine Troſowski⸗Elb. 

Sterbefälle: Arbeiter Guſtav Rei⸗ 
ann S. 6 W. — Zümmergeſ. Gottfr. 
liemer T. 3 J. 9 M. — Schmied 
dolf Fr. Horn S. 4 W. — Arbeiter 
dottfried Stutzkeis S. todtgeboren. — 
Schmied Eduard Krieſe S. 11 J. 


Gustav Schack, 
Henriette Schack, 


geb. Krieger, 


Vermählte. 


7 | 
Gummi⸗ er 5, 
ochfein. 


Preisliſte gratis und frauko. 
A. H. Theising jun., Dresden. 
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Montag, den 7. Juli er.: And, werden höflichſt erſucht, 


SONSZERT 
der Liedertafel. 


Die passiven Mitglieder u. deren 
Familien haben freien Eintritt. Nicht- 
mitglieder 25 Pf. Eintrittsgeld. Be- 


Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichst verbeten. 


Der Vorstand der Liedertafel. 


r 
Landw. Derein Ellerwald. 
Beſichtigung der 
Brauerei Engliſch Brunnen 
Dienſtag, den 8. Juli er. 

Die Mitglieder nebſt Familien wer- 
den gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 
erſammlung 4 Uhr Nachmittags 
Herrn Lau, „Elbinger Hof“. 
fahrt um 5 Uhr nach Englisch Brun- 
Nach der Beſichtigung gemüth- 


Beiſammenſein im Restaurant 
Englisch Brunnen. 


Allsem.Bildunssverein 


Heute, Sonnabend: Concertabend 
und Tanz in Weingrundforſt. An⸗ 
fang 8 Uhr. 


hervorgerufen. Die Arbeiter verſchiedener Branchen 
haben dem Fachverein für den Fall einer Arbeiterſperre 
ihre Unterſtützung zugeſagt. Auch ſoll ein Bureau 
zur Entgegennahme und Ausführung von Klempner⸗ 
und Dachdeckerarbeiten von den Gesellen in's Leben 
gerufen werden. 

„Dublin, 4. Juli. Ein heute ausgebrochener 
Streik der Kohlenträger führte Schwierigkeiten im 
Ausladen der Kohlenſchiffe herbei; derſelbe wird bei 
längerer Dauer auch den Betrieb der induſtriellen 
Etabliſſements beeinträchtigen. r 

* Leeds, 4. Juli. Der Gasarbeiterſtreik iſt be⸗ 
endet; das Gaskomitee bewilligte die Hauptforderungen 
der Arbeiter, darunter die Entlaſſung der jetzt be⸗ 
ſchäftigten Nichtunioniſten. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 4. Juli. Das Befinden von Friedrich 
Spielhagen iſt heute nach Ausſage der behandeln⸗ 
den Aerzte weſentlich beſſer als geſtern. 8 

Krakau, 4. Juli. Heute fand hier unter äußerſt 
reger ee der Bevölkerung die Beiſetzung 
der aus Frankreich hierher überführten Leiche des 
Dichters Mickiewicz ſtatt. Auf dem Bahnhofe über⸗ 
gaben die Delegirten den Sarg nebſt der Exhumirungs⸗ 
urkunde der Obhut des Landes, worauf Ladislaus 
Mickiewicz, der Sohn des Dichters, eine Anſprache 
an den Landmarſchall Grafen Tarnomski hielt, die 
dieſer erwiderte. Weitere Gedüchtnißreden wurden 
von dem Landtagsabgeordneten Aſnyk und dem Profeſſor 
Stanislaus Tarnowski gehalten. In der Gruft fand 
eine kirchliche Feier ſtatt, welche mit einer Weihung 
des Sarges durch den Kardinal Dunajewski ſchloß. 
Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. In 
allen galiziſchen Städten, vornehmlich in Lemberg, 
wurden gleichfalls Trauerandachten abgehalten. — 
Zur Micklewicz-⸗Feier find gegen 50,000 Fremde ein⸗ 
getroffen, darunter viele aus den preußiſchen Oſt⸗ 
provinzen. Tauſende mußten in den umliegenden 
Ortſchaften einquartirt werden. Den Studenten wurde 
das Vorantragen des polniſchen Adlers verboten. 
Nicht weniger als 20,000 Kränze kamen bis geſtern 
an, darunter hundert ſilberne und ſieben goldene. 


Vermiſchtes. 

* Zum 10, deutſchen Bundesſchießen. Das 
Programm für den großen Schützenfeſtzug iſt folgen⸗ 
dermaßen jeitgeftellt: Der Zug wird eröffnet durch 
einen Herold zu Pferde (Hr. Hoflieferant Eſſer), einen 
Standartenträger und zwei Begleiter. Es folgen 
50 Scheibenanzeiger in rothen Röcken. Dann bildet 
ſich der Zug weiter wie folgt: 1) Muſikkorps der 
Berliner Schützengilde, Zweigverein des deutſchen 


Schützenbundes. 2) Muſikkorps. Die Schützen 
Amerikas. 3) Schildträger, zu beiden Seiten 
je zwei Turner. Die Schüßen aus Belgien, 


Holland, Italien, Norwegen, Schweden, aus Rußland, 
der Schweiz und Ungarn. 4) Schildträger, Zug⸗ 
führer zu Pferde, ein großes Muſikkorps (Artillerie zu 
Fuß), Feſtwagen „Frankfurt a. M.“ mit 2 Pagen. 
Schützen aus Heſſen, Heſſen-Naſſau und Frankfurt a. 

. 5) Schildträger, Zugführer, Muſikkorps. Feſt⸗ 

Schützen 
Oldenburg, 


wagen „Bremen“ (Schiff mit Matroſen). 
aus Hamburg, Lübeck, Mecklenburg, 

Schleswig Epeifteln und Bremen. 6) Schildträger, 
Meraner uſikkorps, Schützen aus Meran 
und Tirol. 7) Schildträger, Wiener Muſikkorps. 
Feſtwagen „Wien“. Schützen aus Oeſterreich. 8) Muſik⸗ 
korps. Feſtwagen „Hannover“. Schützen aus Braun⸗ 
ſchweig und Hannover. 9) Großes Infanterie⸗Muſik⸗ 
korps. Feſtwagen „Stuttgart“. Schützen aus Baden, 
Elſaß⸗Lothringen und Württemberg. 10) Muſikkorps. 
Feſtwagen „Düſſeldorf“. Rheiniſcher und weſtfäliſcher 
Schützenbund. 11) Münchener Muſikkorps (baieriſches 
2 erg Feſtwagen „München“. Bairiſche Schützen. 
12) Nürnberger Muſikkorps. Nürpberger Schützen. 
13) Schildträger, Leipziger Muſikkorps. Feſtwagen 
„Leipzig“. Thüringer Schützen und Schützen des Könige 
reichs Sachſen. Berliner Sanitätskolonne. Als 14. 
Gruppe folgt der bereits beſchriebene hiſtoriſche Feſt⸗ 
zug. Derſelbe ke in 5 Abtheilungen. Es nehmen 
Theil an der Gruppe des 15. Jahrhunderts 86, an 
der des 16. 95, an der des 17. 110, an der des 18. 
76 und an der des 19. Jahrhunderts 50, zuſammen 
alſo 417 Perſonen. 15. Gruppe. Ansbacher⸗Bay⸗ 
reuther Dragoner-Muſikkorps zu Pferde. Berliner 
Schützengilde. Jubiläumswagen mit dem Bundes⸗ 
banner. Auf demſelben die Germania mit der Bundes⸗ 
fahne. Dieſelbe wird von einer Frankfurter Schützen⸗ 
Deputation begleitet. Wagen mit den beiden Ehren⸗ 
präſidenten und deren Stellvertretern. Wagen des 
Vorſtandes des deutſchen Schützenbundes. Banner⸗ 
wagen der Stadt Berlin mit der Fahnendeputation. 
Nach Uebergabe der Bundesfahne vor dem Rathhaus 


ſcheinen. 


Gesanges 7 Uhr Abends. 


tiren. 


Schwaan 


Ab⸗ eh 
Sonntag, d. 


Der Vorſtand. 


zu vermiethen 


Elbinger Schühen-Berein. | 


Die Herren Schützenbrüder, die nicht 
um Bundesſchießen nach W Re 


d. 7. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
vollzählig im Pulvergrunde zu er⸗ 


Der Vorſtand. 


Bei der am 10. d. M. ſtattfindenden 
Vergnügungsfahrt der landwirtſch. 
Vereine Elbing B. und C. nach 
Kahlberg wird auch Frauenburg an⸗ 
gelaufen werden, um den Dom zu be⸗ 
ſichtigen. Dieſes zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme der geehrten Mitglieder. Herr 
Pelz wird mit ſeiner Kapelle concer- 


Der Vorſtand. 
- Wittenfelde. 


ugust Zedler. 


Eine obere Wohnung 


Aeuß. Marienburgerdamm Nr. 25. 


reitet die Dragonermuſik vor dem Wagen Berlin. 
Dahinter begiebt ſich die Berliner Schützengilde. Es 
folgen als Schluß der 15. Gruppe die Wagen mit den 
Deputationen der 11 Ausſchüſſe. 16. Gruppe. Muſik⸗ 
korps. Die Schützen der Provinzen Pommern, Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Sachſen und Schleſien. 
17. Gruppe. Muſikkorps. Die Schützen der Provinz 
Brandenburg, Deputationen, die Moabiter Schützen⸗ 
gilde, die Berliner Schützenvereine „Tell“ und „Bunte 
Scheibe“ und der Berliner Schützenbund. 

* Rom, 4. Juli. In Maſſaua wurde der 
a Mantegazza, der Sohn des berühmten 

elehrten und Senators Paul Mantegazza im Duell 
ſchwer verwundet. 

* Görlitz, 4. Juli. Im benachbarten Horka 
wurden heute zwei mächtige Erdſtöße unter donner⸗ 
ähnlichem Getöſe verſpürt. 

* Warſchau, 4. Juli. Der Mörder der Schau⸗ 
ſpielerin Wisnowska iſt der Kavallerie⸗Offizier 
v. Bartenjew. Derſelbe hat ſich dem Regiments⸗ 
Kommandeur ſelbſt geſtellt. 

* London, 3. Juli. Der portugieſiſche Dampfer 
„Benguella“, 1308 Tonnen Gehalt, von Newyork 
nach den Azoren beſtimmt, ſank auf hoher See. Die 
Mannſchaft und die Paſſagiere wurden gerettet. 

* Köln, 4. Juli. Geſtern Abend um 9 Uhr iſt 
die große Tapetenfabrik von Flammersheim und Stein⸗ 
mann vollſtändig niedergebrannt. Durch die um⸗ 
herfliegenden Funken und Feuerbrände entſtand in 
dem nahegelegenen Hoſpital, in mehreren Häuſern 
und auf dem Thurm der Cäcilienkirche ebenfalls 
Feuer. Militär mußte zur Hilfeleiſtung in Anſpruch 
genommen werden. Zwei Oberfeuerwehrleute und ein 
Feuerwehrmann wurden ſchwer verletzt. 

* Brüſſel, 4. Juli. Wie verlautet, ſoll gelegent⸗ 
lich des Regierungsjubiläums des Königs die Be⸗ 
gnadigung Leon Peltzer's (des Mörders des 
Advokaten Bernay's) und Corvillain's (des an der 
Exploſion in Antwerpen Schuldigen) erfolgen. 

„Stettin, 4. Juli. Bei einer Pionier⸗Uebung 
auf dem Waſſer kenterte ein von den Mannſchaften 
überfüllter Ponton und 20 Mann fielen in die Oder. 
Während die übrigen gerettet werden konnten, ſind 
die Pioniere König und Karras ertrunken. 

* Madrid, 3. Juli. In Cuatretonta find zwei 
Cholera⸗Todesfälle, in Gandia zwei neue Cholera⸗Er⸗ 
krankungen und in Otos, wo die Epidemie bisher 
nicht aufgetreten war, drei Erkrankungs⸗ und zwei 
Todesfälle erfolgt. Man meldet neue Erkrankungen 
aus der Umgegend von Gandia, wo die Lage beun⸗ 
ruhigend erſcheint. 

* Madrid, 4. Juli. Nach den letzten Nachrichten 
werden aus Gandia 7, aus Beniopa 2 und aus 
Cuatretonta eine a gemeldet. Die Anzahl 
der Todesfälle war ſehr gering. 

* Helgoland iſt bekanntlich das Gretna⸗Green 
Deutſchlands, wie auch aus den folgenden Bemerkungen 
des von der „Pall Mall Gazette“ nach der Inſel 
entſandten deutſch⸗engliſchen Korreſpondenten hervor⸗ 
geht: „Der erſte Steuermann des „Cuxhafen“, mit 
dem ich eine lange Unterredung pflog, ſagte mir 
lachend, wie leid es ihm thun würde, wenn die Inſel 
an Deutſchland abgetreten würde. „Weil“, ſagte er, „wir 
nicht länger von den jungen Paaren, die nach Helgoland 
gehen, um dort getraut zu werden, mit Champagner 
traftirt werden dürften.“ — „Warum gehen fie dort⸗ 
hin, um getraut zu werden?“ fragte ich. „Was, das 
wiſſen Sie nicht? Nun, wenn die Eltern ihre Zus 
ſtimmung zu einer Heirath verweigern, brauchen die 
jungen Leute nur nach Helgoland zu reiſen, wo ſie 
weder einen Erlaubnißſchein noch Papiere brauchen. 
Im vorigen Jahre gingen 93 Paare nach Helgoland, 
um dort getraut zu werden.“ 


Telegramm me. 

Danzig, 5. Juli. Oberbürgermeiſter von 
Winter erbat in einem Schreiben an die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung ſchleunige Amts⸗ 
entlaſſung, da ſein Geſundheitszuſtand durch 
den längeren Urlaub nicht gekräftigt ſei, ſondern 
2 — die Fortführung der Geſchäfte ver⸗ 

iete. 

Berlin, 5. Juli. Die amerikaniſchen 
Schützen feierten geſtern das Unabhängigkeits⸗ 
feſt der Vereinigten Staaten in dem feſtlich 
ner seiner Saale des Hotels „Kaiſerhof“. 

ie Feſttafel wies über 500 Gedecke auf. 
Weber (New⸗York) toaſtete auf den Friedens⸗ 
83 der den Heldenthaten des Krieges die 
Friedenspalme aufſetzte. Phelps gedachte in 
ſchwungvoller Rede deutſcher Sitte und Tugend. 
Oberbürgermeiſter v. Forkenbeck gedachte der 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika. 
Der Präſident des Feſtausſchuſſes Dierſch 


outag, 3 
— 


träge von 


Heil. Leichnam. 


6. Juli: Spazierfahrt 
per Dampfer „Maria“ nach der Schil⸗ 
lingsbrücke von 3 Uhr Nachmittags 
jede Stunde. Abfahrt vom Badehaus. 


Fahrpreis 10 Pig, 


einen Kur). f. 
nen. 
hin und zurück. 


ts. 


ungeheilt eutlaſſen 
nich 
Näh. Ausk. ertheilt 


— 33 


per Dampfer nach 


für hin und zurück 10 Pf. pro Perſon. 
Ad. Gnoycke. 


Die Heberolle der Kirchenbaubei⸗ 
deil. Leichnam pro 1890 
liegt vom 7. bis 21. Juli cr. beim Ober⸗ 
löckner Herrn Reinhardt zur Ein- 
ſcht der Gemeindemitglieder aus. 
Derſelbe iſt von uns beauftragt, die 
Beiträge gegen Quittung einzusieh 
Der Gemeinde-Rirchenrath von 


= 1 a 0 
Für Stotternde. 
Mitte Juli werden wir in Danzig 
Sprachleidende eröff⸗ 
Unſ. Unterricht fußt auf vieljähr. 
Erfahrg. u. wiſſenſchaftl. Forſch. Wer 
wird, 
Erfolg d. glänz. Zeugn. beſtät. 


8. u. Fr. Kreutzer, 
Roſtock i. M. 


B- a EEE —. —..... —-V—T . Ne Me 7§＋———— —— 


trank auf das Wohl der Amerikaner. Ferner 
ſprachen noch Eugen Wolff und Wichert. An 
den deutſchen Kaiſer wurde nach Chriſtiania 
und an den Präſidenten der Vereinigten Staaten 
nach Waſhington je ein Telegramm abgejandt. 
ürſt Bismarck bedankte ſich telegraphiſch 
ür die Eiuladung zum Feſt und lud die Inde⸗ 
pendentſchützen zu einem Beſuch in Friedrichs⸗ 
ruh ein. Das Fest iſt glänzend verlaufen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 5. Juli, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Still. Cours vom 4.7. | 5.7. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98.— 98,— 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,.— 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 95,20 95,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,20 89,20 
Beli an knoten 234,40 234,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,70 174,40 
Deutſche Reichsanleihe 5 107,10 107,10 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 106,50 
6pCt. Rumänieer . 102,.— | 102, — 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,— | 112,70 
Produkten⸗Börſe. 
BONS. VOM AR FARRERFTNE 714718 
Weizen Juli . | 209,— | 209,— 
Sept.⸗Okt . 1179,50 | 181,25 
Roggen höher. 
EDEN 157,50 158,70 
Sept.⸗Okt. 147,50 148,50 
e leun e 28. 28 
üb lll, de 69606880 
Septbr.⸗ Okt. 55,30 55,60 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,70 86,90 


Königsberg, 5. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, 


Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 LYs excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 58,00 & Brief. 


Loco nicht contingentirt 38,00 „ „ 
Jul contingentirtt u 
uli nicht contingentirt 37,25 „ Geld. 


Schnelle Hilfe iſt doppelte Hilfe. 
Dieſes alte Sprichwort finden wir wiederum 
bewahrheitet in dem Krankheitsfalle des Fräulein 
Bertha Lindenau zu Nordenburg (Oſtpr.) Frl. 
Lindenau war von einem ſchweren Nerven- u. 
Lungenleiden befallen, welches trotz der vielen 
angewandten Mittel die Patientin bereits total 
ki hatte. Nur ſchnelle Hilfe konnte hier 
noch von Nutzen ſein und dieſe fand Frl. Linde. 
nau in der langjährig bewährten Sanjana Heil- 
methode. Wie erfolgreich ſich dieſes Heilverfahren 
auch in dieſem Falle bewies, lehrt nachſtehendes 
vom Herrn Pfarrer zu Nordenburg gütigſt be- 
giaubipte r Betz welches Frl. Lindenau der 
irektion zur Veröffentlichung ſandte. Hochgeehrte 
Direktion! Erlauben Sie mir Ihnen meinen tiefge- 
ühlten Dank für den mir gewordenen Rath und 
eiſtand, ſowie für die mir bei meinem ſchweren 
Leiden geleiſtete Hilfe auszuſprechen. Ich bezeuge es 
Rn ich durch Anwendung Ihrer mir verord⸗ 
neten Medikamente von meinem ſchmerzlichen vorge» 
ſchrittenen Leiden nach Möglichkeit befreit worden bin. 
Die furchtbaren Schmerzen im Halſe, Bruſt und 
Rücken haben gänzlich nachgelaſſen, alle Funktionen 
ſind r Schlaf und Appetit ſind gleichfalls 
gut. Mit mir iſt eine ſolche Umwandlung vorge⸗ 
775 daß ich mich Gott ſei Dank vollkommen 
chmerzlos finde. Gott möge der edlen Direktion 
lohnen, was an mir armen gethan worden iſt. In 

dankbarer Hochachtung Bertha Lindenau. 

Nordenburg, am 14. November 1890. 


Die Sanjana Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſiger Wirkung bei allen Nerven-, Lungen— 
und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes be— 
rühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Sekretär der Saujana Company, 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 

ı waaren-Fabrik v. 1 
Gummi- S. Rense. Paris. 
N 
Aon Verſandt hung W. H. Mielck, Frankfurta M. 


S 


CHOCOLAT- 


uchard 


Spazierfahrt VEREINIGT VORZÜGLICHSTE 
Engliſch⸗Brunnen. QUALITAT MH MASSIGEM PREISE 
u ‚je a Fa Na 5 
hr ab fährt jede volle Stunde 
En fer „Reierſtieg“ von der Legen 5 N e 
Brü + . Preis 
vide nach Engl. Brunnen. Prei ettfedern. 


Wir verſenden zolifrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
ute neue 60 Pfg. 


von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
genommen. 


en. zurück 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


Suche von ſofort für meine Mehl-, 
Saaten- u. Bier⸗Handlung einen jungen 
Mann, 


Materialiſten, 


bei anſtändigem Salair. Zeugniſſe ſind 
einzureichen. 


G. Fritz, Chriſtburg. 


Bw Stellenjuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

N in Dresden, Maxſtraße 
T. 6. 


zahlt 


Zum Schluss der Saison haben einen 


Kleiderstoffe, Regenmäntel, 


ganz bedeutend im Preise herabgesetzt und zum 


Ausverkauf ent. 


Elbing. 
J. Winkler's 


großes anatomiſches Muſcum 


beehrt ſich, feinen Aufenthalt in Elbing und die Er⸗ 
öffnung für ä 
= Sonntag, den 6. Juli er., 
A ergebenft anzuzeigen, zu zahlreichem Beſuche höfl. einladend. 
Das Muſeum beſteht aus 2 Hauptabtheilungen. 
1. Abtheilung: ö vr 
| Nur für erwachſene Herren und Damen. j 
Phyſiologie, Anthropologie, Pathologie, Operationen, 
Chirurgie und Verbandslehre. 
2. Abtheilung: Für Herren, Damen und Kinder. 
Deutſchlands Stolz und Zier! 


— Unſere vier Kaiſer. 


Großes patriotiſches Tableau, lebensgroß dargeſtellt u. modellirt von Prof. Pohl. 
Darſtellung verſchiedener berühmter und bekannter 5 
ſowie fremder Völkerracen. Zum Schluß: 


Exposition Universelle. 
Das Leben Jeſu, das Märchen Haus und Grethel, der geſtiefelte Kater, 
maleriſche Reiſen u. a. m. i I 
Entree à Perſon 30 Pf, Militär ohne Charge 20 Pf. Kinder in der 2. Ab⸗ 
theilung 15 Pf. 2 Fine 
Das Mufeum war während 6 Mon. in Berlin, König und Friedrichſtr.⸗ 
Ecke, ausgeſtellt und von mehr als 50000 Perſonen während dieſer Zeit beſucht. 


Kl. Exerzierplatz. Kl. Exerzierplatz. 


N 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr 
davon übrig bleibt. i 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraßz. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ze. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
offen in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 

Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Elbing bei Herrn Rudolph Sausse, Alter Markt 49, 
7 7 " " Rudolf Popp Nac folger, Drog., 

„ I. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 


—h 


„ Braunsberg, „ Herrm. Buckau, Drog., 
1 Dirſchau " n Emil Priebe, 

e Se „ „ S. Fereth, 

„Pr. Holland, „ Franz Elsner. 


Haupt⸗Depot: J. Zacherl, Wien. 


Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reihe. 
400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark, 


mal 200,000 Reichsmark u. ſ. w. WE 
Original⸗Kauflooſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit ⸗ Lotterie 
(Hauptziehung vom 7. bis ineluſive 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) 
verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht: 1 a 112, i a 56, ½% a 28, 
% a 15 ME; ferner Kauf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: i a 14, 8 a 7,50, 1% a 3,75 M., 
% à 2 M. Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original⸗ 
wie bei Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Ge⸗ 


winnliſte 5. Kl. incl. Porto 30 . 

Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. au 
Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: ½ 240, ½ 120, 1 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
1; 24, Alıg 12, 1% 6, 6 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende 
a 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). N 


Pohl & Koblenz Machflgr. 
grossen Theil der noch vorhandenen Bestände in 
Sommer-Neuheiten 


nn Cattune und Waschstoffe 


einen grossen Posten in guter Qualität und neuen Mustern 


durchgehends 50 Pig. pro Meter. 


—— Sonnenschirme äusserst billig! 


es manns Adolf Hermann Victor 


Große 


1 1 | 

NT -BINAUTE 
ohne Snanfprudnahme irgend welchen Credits 
machen nachürhende Preis⸗Notirungen 
möglich: ö 

für Mk. 1,50 ein elegantes Damen⸗Jaquett, 
für Mk. 4,00 einen guten Damen⸗Mantel, 
für Mk. 6,00 einen hübſchen Bandagen-Mantel 
für Mk. 8,00 einen eleganten Griechen⸗Mantel, 
für Mk. 8,00 eine hochfeine Umnahme, 1 
für Mk. 10,00 einen hocheleganten Bromenadem 
Mantel, \ 

für Mk. 6,00 einen wollenen Staubmantel, 


ö für Mk. 12,00 einen seidenen, wasserdichten 
Mantel. ö 


ür Mk. 3,00 ein haltbares Beinkleid, 
ür Mk. 4,50 eine reinwollene elegante Hoſe, 
für Mk. 12,00 einen gutſitzenden Sommeranzug 
für Mk. 10,00 einen vorzügl. Sommerpaletot. 


für Mk. 2,90 ein raiden ale Hauskleid, ö 

für ME. 4,50 ein reizend. Promenaden⸗Coſtüm 

für Mk. 6,00 EN reinwoll. ſchwarze Cachemi 1 
obe, 

für Mk. 14.50 ein ſchwarz ſeidenes Traukleid, 


Umhänge etc. 


Bekanntmachung. 


I. Die unbekannten Inhaber folgen⸗ 
der angeblich verloren gegangener Hypo⸗ 
thekenurkunden: 

1) über das Abtheilung III Nr. 1 bei 
Tolkemit Nr. 340 für den Brauerei⸗ 
beſitzer Edmund Preuschoff 
in Tolkemit eingetragene Kaufgeld 
von 800 Thl., verzinslich zu 5 pCt., 
beſtehend aus den Verträgen vom 
25. März und 10. April 1867, der 
Eintragungsnote vom 23. März 
1868 und dem Hypothekenbuchaus⸗ 
zug vom 4. April 1868, 

über die bei Baumgart Nr. 53 Ab⸗ 
theilung III Nr. 5 für die Geſchwiſter 
Gottfried und Anna Regine] 
Kuhn eingetragenen 2 Mal 64 
Thl. 13 Sgr. 3 Pf. und für die⸗ 


2 


— 


u 


ſelben umgeſchriebenen 78 Thl. 26 f für Mk. 5,00 eine hochnene Tuchrobe, 
Fee end an de onen für Mk. 2,70 eine Steppdecke, 

7 m 7 22 * 22 . N 
beef vom 7. Juni 1808 178 für Mk. 2,00 ein Fenſter Engl. Tüll⸗ Gardinen 
Löſchungsvermerk über 50 Thl. vom F für Mk. 1,10 ein Normal⸗Herren⸗Wollhemd, 


23. Auguſt 1876, dem Umſchreibungs⸗ 
vermerk über 78 Thl. 26 Sgr. 6 Pf. 
vom 23. April 1876, den beglaubigten 
Abſchriften des unter dem 9. Mai 

1873 beſtätigten Erbrezeß nach 

August Kuhn und der Erb⸗ 

beſcheinigung vom 1. Auguſt 1876 

nach der Florentine und dem 

August Kuhn; 

II. Die eingetragenen Gläubiger und 
deren Rechtsnachfolger der bei Klein⸗ 
Wickerau Nr. 16 Abtheilung III Nr. 6 
für die Henriette Jacobsen zu⸗ 
folge Verfügung vom 18. April am 
21. April 1859 eingetragenen Legaten⸗ Best 22 
forderung von 100 Thl. verzinslich zu 
4 pCt., werden auf den Antrag Groß 


ad I, 1) des Hauptvereins der Provin N 6 
ir reu en für die Konga b mit dem alten Lehrperſonal des verftorbenen Direktor Kuhn nach wie vo 


Zuſtav, Adolph. ⸗ Stiftung in Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 
Königsberg i. Pr., Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoncen!“ 
ad I, 2) der Beſitzer Jacob und gewarnt. Proſpekte gratis. 


Christine, geb. Krause, . 
Hoötel Luisen-Hof in Berlin- 


Koen en Eheleute in 

Baumgart, 

itzers Hei h (1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hauſe 1888). "7 

e . Nane Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchl 
Hochachtungsvoll ©. II. Leopol! 


für Mk. 100 ein Normal⸗Unterbeinkleid 
und vieles Andere mehr. 


D. Loewenthal“ 
enhaus. 


ad II, 1 
Lehmann in Kl. Wickerau 


aufgefordert, ſpäteſtens im Termin 


den 19. Dezember 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 12, 

ihre Rechte anzumelden und die ver⸗ 
foren gegangenen Dokumente vorzulegen, 
widrigenfalls die aufgebotenen Urkunden 
werden für kraftlos erklärt und die 
ad II genannten Perſonen mit ihren 
Anſprüchen auf die aufgebotene Poſt 
werden ausgeſchloſſen werden. 

Elbing, den 2. Juli 1890. 


x 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


bequemſtes und allerbilligſtes Logis. 


art 


u MEY's Stoffkragen, Manschette 
| und Vorbemdchen / 


A sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm! 
im Tragen. | 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen we“ 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neues 

tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


Beliebte 


GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm hoch 
Dtad.: M. —.95. 


(durchweg gedoppell 


® Umschl. 5 Cm. br. el 
ungefähr 4'], Cm. hoch 


/» Dtzd.: M.—.65. 


Prochnow (in hen A. Proch- 
now) in Elbing it heute Mittags 12 


Uhr 30 Minuten das Konkursverfahren HERZOG 8 

eröffnet. en m 

5 3 z m. breit, 
Verwalter iſt der Kaufmann Albert bed: 1 95 (3 bequem a. Halse sitzend 


Reimer 


WAGNER 


hier. 


8 2 Umschlag 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis ee Koch Breite 10 Cm. 7½ Cm. breit FRANKLIN 
zum 22. Juli 1890. Dizd.: M. 75. Dtzd. Paar: M. 1,25. Dtzd.: M. —95. 4 Cm. hoch,, 
Anmeldefriſt bis zum 4. Auguſt 1890. Dtad.: M. —6 
Erſte Gläubigerverſammlung den 26. Fabrik-Lager von MEY's Stoffkragen in 
Juli 1890, Vormittags 11 Uhr, Zimmer EN f bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hug 
Nr. 12. > 1 Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser“ 


strasse 4 — Thieiheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschins 
oder direct vom Versand- Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Allgemeiner Prüfungstermin den 14. 
Auguſt 1890, Vormittags 11 Uhr, da⸗ 
ſelbſt. . 

Elbing, den 4. Juli 1890. 


agner, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Hotel Vanselow, 


Danzig, Heumarkt 3, 


Ein Lehrling 


für's Comptoir mag ſich melden n. 


Eine Verkäuferin 
oder auch Lehrmädchen 


nahe dem Hohen Thor⸗Bahnof, ſchönſte | per 1. Auguſt ſucht N " un 
Kama ge 12 Max Kusch. Stauerei Eugliſch Ir 


